
EDITORIAL

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

die Gestaltung von Schlaf- und Ruhesituationen in einer Kita scheint auf 
den ersten Blick eine mühelose, weil selbstverständliche und vertraute Auf-
gabe. Genau hingeschaut, ist jedoch zu erkennen, dass es hier um weit mehr 
geht, als Schlafzeiten routiniert und strukturiert zu organisieren. Schlaf-
rhythmen, Selbstregulation versus Zeitplan, Ruhezonen, Rückzugsräume, 
Stapelbetten oder Kuschelnester, Musikberieselung oder Vorleseschleifen – 
wie geschlafen wird, hängt von vielfältigen Überlegungen und Prinzipien 
ab. Die individuellen Bedürfnisse von Kindern zwischen null und zehn Jah-
ren nach Ruhe und Schlaf treten bei aller gut gemeinter Optimierung oft 
in den Hintergrund. Dann werden die äußeren Bedingungen schleichend 
zum Taktgeber für Kinder und Erzieher/innen. Das erstaunt – soll doch die 
Kita bildenden, entwicklungsförderlichen und gesunden Einfluss auf die 
Persönlichkeit eines Kindes haben. Warum also tut man sich so schwer 
damit, dem Gespür der Kinder zu vertrauen und mit Eltern klärende Ge-
spräche zu führen? Was kann die Einrichtung bieten, damit Kinder selbst- 
bestimmt, aber nicht alleingelassen, ihren Bedürfnissen folgen können 
und diese auch äußern? Darauf vertrauend, dass Erwachsene mit fein-
fühliger Wahrnehmung und pädagogischer Handlungskompetenz darauf 
eingehen. Das Heft soll Mut machen für kreative und alternative Möglich-
keiten von Schlafen und Ruhen in der Kita. Es öffnet den Blick für kultu-
relle Gewohnheiten, individuelle und familientypische Besonderheiten. 
Es ist, wie wir finden, zudem eine spannende Lektüre über eine Sache, die 
wir alle von Anfang an gemeinsam haben: den Schlaf.  

Das Heftkonzept haben wir gemeinsam und ganz entspannt mit Silvia 
Dietrich, Ulrike Geiß und Rosy Henneberg erstellt.
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Kinder befragen

Wie gestalten Kinder ihre Lebenswelt? Welchen inneren Konzep-

ten folgen sie, und wovon lassen sie sich inspirieren? Dass es sich 

lohnt, diesen spannenden Fragen nachzugehen und wie Sie in 

Ihrer pädagogischen Arbeit davon profitieren, lesen Sie im kom-

menden Heft. Worin besteht die Anforderung, Kinder zu befragen? 

Welche Methoden gibt es? Wozu soll man Kinder befragen?
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